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Schritt für Schritt 
zur erfolgreichen Besamung 

Der Weg zur tragenden Kuh ist mit Stolpersteinen und Schlaglöchern gepflastert. Ob wir unser Ziel 
erreichen, ist neben Tiergesundheit, Fütterung und Haltungsbedingungen auch vom optimalen Vor­
gehen rund um die künstliche Besamung selbst abhängig. Der Artikel beschreibt in fünf Schritten das 
richtige Vorgehen von der Brunsterkennung bis hin zur Trächtigkeit. 

Dr. Claudia Zernick und Dr. Nicole Braun, Institut für Fortpflanzung landwirtschaftlicher Nutztiere, Schönow 

Das gesunde weibliche Rind zeigt nach 
Erreichen der Pubertät ein regelmäß i­

ges Zyk lusgeschehen . Hormone steuern 
Veränderungen am Geschlechtstrakt und 
im Verhalten des Tieres. Die Fähigkeit und 
Mög l ichke it zur Fortpflanzung werden so­
mit sichergestellt. 

Step 1: Brunst erkennen 

Der Brunst- oder Geschlechtszyklus un­
terteilt sich beim Rind in vier Phasen (Vor­
brunst , Hauptb runst, Nachbrunst, Zw i­
schenbrunst) und dauert etwa 21 (18-24) 
Tage. Während der Trächtigkeit ruht der 
Geschlechtszyklus. Duldungsbereitschaft 
kennzeichnet die Phase der Hauptbrunst, 
die mit etwa sechs bis 18 Stunden die kür­
zeste und zugleich die bedeutendste ist . 
Weitere Kennzeichen der Vor- und Haupt­
brunst finden sich in Tab. 1. Eine Unter­
scheidung dieser beiden Zyklusphasen 
stellt eine Herausforderung dar, weil die 
Übergänge z. T. fließend sind. Der Eisprung 
(lat. Ovulation) tritt in der Nachbrunst auf. 

Die Duldungsbereitschaft kennzeichnet die Phase der Hauptbrunst, die mit ca. sechs bis 

18 Stunden die kürzeste und bedeutendste ist. 

Die sichere Brunsterkennung ist grund­
legend für eine erfolgreic he Besamung. 
,, Zu Fuß " wi rd diese optimal dreimal täg­
lich, gleichmäßig über den Tag verteilt in 
den Ruhezeiten über einen Zeitraum von 
mindestens 20 Minuten von kompetentem 
Personal beim Gruppendurchgang ver­
wirklicht. 

Tab. 1: Symptome Vor- und Hauptbrunst 

Diese visue lle Brunstbeobachtung und 
-beurteilung ka nn durch technische Hilfs­
mittel ersetzt und/oder unterstützt wer­
den. Zahlreiche Sensorsysteme, teilweise 
mit der Möglichkeit der Verknüpfung mit 
Melkstandtechnik und Herdenmanage­
mentprogrammen, stehen zur Verfügung. 
Sensoren werden über Hals- oder Fußbä n­
der, als Ohrmarken am Tier befestigt oder 
als Bolus in den Netzmagen der Tiere ein­
gegeben. Sie erfassen und bewerten ne­
ben der Aktivität auch we itere Parame-

Wesentliche visuell erfassbare Symptome der Vor- und Hauptbrunst 
• Unruhe, vermehrtes Interesse an anderen Kühen und auch Menschen 
• Flehmen, Beriechen der Vulva anderer Kühe 
• Abgang von Brunstschleim (k lar, fadenziehend, spinn bar) 
• Bespringen/Kopfauflegen auf den Rücken anderer Tiere 
• Schwellung der Vu lva 
• Duldungsbereitschaftl„stehende Brunst" 

ter wie die Wiederkauaktivität, die Kör­
pertemperatur, Pansen-pH (zeitbegrenzt) 
oder Liegeze iten . Video-Aufzeichnungen 
und die Messung der Milchprogesteron­
Werte können ergänzend genutzt werden. 

Tiere sollten bereits frühzeitig nach dem 
Abkalben in die Brunstbeobachtung ein­
bezogen werden, selbst wenn zu frühen 
Zeitpunkten eine Besamung weder sinn ­
vo ll noch geplant ist. Wertvolle Daten zum 
Wiedereinsetzen des Zyklus nach der Kal­
bung und zur Geschlechtsgesundheit kön­
nen erhoben und zum frühzeitigen Einlen­
ken bei Störungen und Erkrankungen ge­
nutzt werden. 

Nach erkannter Brunst muss die Besa­
mungstauglichkeit des Tieres sicherge­
ste llt werden. Die Überprüfung der Allge­
mein- und Geschlechtsgesundheit und der 
Ausschluss einer Trächtigkeit sind hier we­
sentliche Checkpunkte. Bei Unsicherheiten 
können ggf. die Entnahme einer Schleim-
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Tab. 2: Besamungszeitpunkt-beeinflussende physiologische Merkmale 

Maßgebliche physiologische Faktoren mit Einfl uss auf den Besamungszeitpunkt 
• Optimale Befruchtungsfähigkeit der Eizelle 

nach der Ovulation 
Nachreifung der Samenze llen im weiblichen 
Genitale (Kapazitation) 

• Optimale Befruchtungsfähigkeit sorgfältig 
vorbereiteter gefrierkonservierter Spermien 

• Zeitpunkt der Ovu lation 

probe oder eine vaginoskopische Untersu­
chung mit dem Spekulum helfen . Nur ein 
gesundes Tier ist zu besamen. 

Step 2: Zum richtigen 
Zeitpunkt besamen 

Alles zu seiner Zeit! Einerseits sind 
Zuchtreife, biologische Rastzeit und frei­
willige Wartezeit sowie das Laktationsal­
ter tierindiv iduell zu berücksichtigen. Da­
rüber hinaus gilt es, den korrekten Besa­
mungszeitpunkt innerhalb des Zyklus zu 
wä hlen, zu dem eine Besamung überhaupt 
zur Befruchtung der Eizelle führen kann. 
Wegweisend hierfür sind bestimmte phy­
siologische Parameter, die diesen Zeitraum 
und damit die Chance auf eine erfolgreiche 
Besamung fokussieren (Tab. 2). 

Eine Kombination dieser Parameter (Ab­
bildung) verdeutlicht, dass in den meisten 
Fällen eine Besamung im Zeitraum von 
Mitte bi s Ende der Hauptbrunst zu einer 
zeitlichen Überschneidung der Befruch­
tungsfähigkeit von Eizelle und Sperma 
führt . 

6 Stunden 

4- 6 Stunden 

24 Stunden 
24-36 Stunden nach Beginn der Duldung, 
8-12 Stunden nach Ende der Hauptbrunst 

Wird die Insemination zu früh durchge­
führt, sind die Samenzellen zum Zeitpunkt 
der Ovulation bereits nicht mehr befruch­
tungsfähig . Findet die Besamung zu spät 
statt, sind die Samenzellen zur Ovulati­
on aufgrund nicht beendeter Nachreifung 
(Kapazitation) ggf. noch nicht befruch­
tungsfähig . 

Auf die traditionelle Morgens-Abends­

Regel ist demnach weiterhin Verlass : Wird 
ein Tier in der Frühe als hauptbrünstig er­
ka nnt, kann es abends besamt we rden . 
Zeigt sich die Hauptbrunst am Nac hmit­
tag oder abends, w ird die Insemination am 
nächsten Morgen durchgeführt. 

Step 3: Gut mit dem 
Samen umgehen 

Richtig gelagert hält sich gefrierkonser­
viertes Sperma nahezu unbegrenzt. Besit­
zen Sie einen eigenen Lagercontainer am 
Hof, so liegt die Verantwortung für die da­
rin gelagerten Samenportionen bei Ihnen! 
Machen Sie sich bewusst, dass die kon­
sequente Lagerung der Pailletten in tief-

Abbi ldung: Der optimale Besamungszeitpunkt 

Beginn 
Duldung 
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Besamung , 

möglich 

1 
24-36 Stunden , 

Ende 
Duldung 

fruchtbare 
Eizelle 

Eisprung Zeit 

~ patura 

• Ideal geeignet für Kälber und 

Jungrinder 

• Die Bürste in Kombination mit dem 

Federblech dient neben der Reinigung 

auch zur Beschäftigung der Tiere 

• Optimaler Schutz bei kalter Witterung 

• Rückenlänge 60 cm, 67 cm und 75 cm 

• Decke aus wasserabweisendem 

Material für den Außenbereich 

• Kusch lige Fleecedecke für den 

Innenbereich 

• Maschinenwaschbar bei bis zu 40°C 
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Nur der korrekte Besamungszeitpunkt führt dazu, dass eine Besa­

mung überhaupt zu einer Befruchtung der Eizelle führen kann. 

Die Lagerung der Pailletten in tiefgefrorenem Zustand und sichern­

de Maßnahmen haben enormen Einfluss auf den Besamungserfolg. 

gefrorenem Zustand und die sichernden 
Maßnahmen einen enormen Einfluss auf 
den Erfolg der Besamung haben . Ein- oder 
mehrfach unbedachtes Antauen über den 
kritischen Temperaturbereich von -120 °C 
führt zu einer deutlichen Qualitätsminde­
rung des gefrierkonservierten Spermas. Zu 
Lang andauernde Entnahmevorgänge oder 
fehlerhafte Entnahmetechniken (zu hohe 
Entnahmeposition des Hebers im Contai­
nerhals) sind ursächlich dafür. Die Gefahr 
besteht insbesondere für Pailletten, die 
über Längere Zeit im Container verbleiben 
und beim Entnehmen anderer Portionen 
wiederholt im selben Heber mit in die Ent­
nahmeposition gelangen . Im Extremfall 
kann es zu einem Totalverlust der gelager­
ten Portionen kommen, wenn der Stick-

stoff im Container unter den Mindestfüll­
stand sinkt (Tab. 3). 

Step 4: Korrekt besamen 

Tierschonender Umgang, hygienisches 
Arbeiten und zügiges fachgerechtes Ein­
führen und Positionieren des Besamungs­
instrumentes und die Ablage des Samens 
am richtigen Ort sorgen für Stressminde­
rung beim Tier, Arbeitsschutz und gute Er­
folgschancen bei der Durchführung der In­
semination. 

Das Besamungsgerät wird mit der Sa­
menportion unter rektaler Kontrolle vagi­
nal eingeführt und bis in den Gebärmut-

Tab. 3: Maßnahmen zur optimalen Gestaltung des Umgangs mit Sperma 

Wie können wir den Umgang mit gefrierkonserviertem Sperma optimal gestalten? 
• Überwachen Sie regelmäßig den Füllstand des Lagercontainers! Füllen Sie regelmäßig Flüssigstick­

stoff nach und stellen Sie sicher, dass der Mindestfüllstand nicht unterschritten wird. 
• Achten Sie beim Containerstandort auf Schutz vor extremer Sonneneinstrahlung und vor Zugluft 

(etc.)! 
• Halten Sie Ordnung im Container: farbige Markiersysteme und Containerkartei helfen, die Entnah­

medauer zu verkürzen. 
• Beachten Sie die optimale Position des Hebers bei der Entnahme der Portion! Die Heberoberkante 

darf sich maximal 5 cm unter der Kante des Containerhalses befinden. 
• Vermeiden Sie eine erneute Abkühlung der aufgetauten Portion! Transportieren Sie diese nach Ver­

bringung in Ihr Besamungsinstrument hygienisch und körpernah zügig zum Tier. 

Tab. 4: Durchführung der künstlichen Insemination 

• Checkliste für die korrekte Besamung 
• Tiere fixieren 
• Ruhiger Umgang 
• Zügiges und geduldiges Arbeiten 
• Peinliche Beachtung der Hygiene bei Transport und Einführen des Besamungsinstrumentes ins weib­

liche Genitale (körpernaher Transport in Besamungshandschuh, Reinigen und Spreizen der Scham 
vor dem Einführen) 

• Vermeidung von Verletzungen durch unsachgemäßes Handling des Besamungsinstrumentes 
• Wahl des korrekten Ab lageort es (Gebärmutterkörper) 

terkörper (Corpus uteri) verbracht. Im Un­
terschied zum Bullen beim Natursprung 
wird die Samenportion bei der künstlichen 
Insemination tiefer im weiblichen Genital 
hinter den Gebärmutterhals verbracht. Da 
während dieser Prozedur der Gebärmut­
terhals in seiner Funktion als Keimbarrie­
re überwunden wird, ist der hygienischen 
und vorsichtigen kontrollierten Durchfüh­
rung größte Beachtung zu schenken. Jegli­
cher Keimeintrag und .Verletzungen müs­
sen vermieden werden, um das Befruch­
tungsergebnis nicht negativ zu beeinflus­
sen (Tab. 4). 

Step 5: Erfolgreich (unter-) 
suchen - Trächtigkeitsdiagnostik 

Die Trächtigkeitsuntersuchung ist ein 
Schlüsselelement im erfo lgreichen Her­
denmanagement. Sie gibt Feedback über 
die Fruchtbarkeit der Herde und bietet 
ökonomische Basis für die Entscheidung 
über die Zukunft des Einzeltieres. Eine 
„Nicht-Trächtigkeit" so früh wie möglich 
zu erkennen, ist wirtschaftlich wichtig. Je­
der unfreiwillige Tag, den eine Kuh güst in 
der Herde verbringt, kostet in Deutschland 
durchschnittlich 3 €. 

Die Umrinderer-Kontrolle kann einen 
ersten Anhaltspunkt über das Vorliegen 
einer Trächtigkeit geben. Sie erfordert ei­
ne vorbildliche Dokumentation und engen 
Kontakt zwischen Landwirt und Tier und 
ist als alleinige Maßnahme zur Feststel­
lung einer Trächtigkeit nicht geeignet. 

Mit der Untersuchung der Gebärmutter 
durch manuelles Abtasten kann die Dia­
gnose der Trächtigkeit ab dem 35. bis 42. 
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Jeglicher Keimeintrag und Verletzungen müssen vermieden wer­
den, um das Befruchtungsergebnis nicht negativ zu beeinflussen. 

Tag nach der Besamung gestellt werden. Aufgrund der Größenent­
w icklung sowie der unterschiedlichen Ausprägung von Merkmalen 
je nach Trächtigkeitsdauer (Füllungsgrad/Größe der Gebärmutter, 
Eihautgriff, Plazentome, Uterinschwirren) ist es möglich, das Alter 
des Embryos zu schätzen . 

Die Trächtigkeitsuntersuchung per Ultraschall ist im heutigen 
Fruchtbarkeitsmanagement das Mittel der Wahl. Sie erlaubt eine 
frühe Identifikation nicht trächtiger Tiere. Ab dem Tag 25 (Färsen) 
bis 28 (Kühe) nach der Besamung kann eine sichere Diagnose ge­
stellt werden. Der Herzschlag des Embryos ist beweisend für eine 
lebende Frucht zum Zeitpunkt der Untersuchung - eine wertvolle 
Zusatzinformation dieser Untersuchungstechnik. Eine Beurteilung 
von Menge und Zustand des Fruchtwassers ist möglich und kann 
Hinweise auf einen bevorstehenden Fruchtverlust geben . Eine Al­
tersbestimmung der Frucht ist gut möglich. Zwillingsträchtigkei­
ten werden erkannt. Zwischen Tag 55 und Tag 80 nach der KB kann 
zudem das Geschlecht der Frucht bestimmt werden. 

Laborbasierte Methoden stellen weitere diagnostische Möglich­
keiten. Die Messung des Schwangerschaftsschutzhormons Proges­
teron aus dem Gelbkörper ist bei niedrigen Werten ein sicherer 
Indikator für eine Nichtträchtigkeit oder den Verlust einer Träch­
tigkeit. Die Messung des Hormons eignet sich somit gut zur Um ­
rindererkontrolle. Bestimmen Sie an Tag 20 bis 21 nach der Besa­
mung oder bei trächtigen Tieren mit Brunstverhalten den Proges­
teronwert im Blut oder in der Milch! Niedrige Werte zeigen eine 
Nichtträchtigkeit an. Hohe Progesteronkonzentrationen sind dem­
gegenüber jedoch nicht beweisend für das Vorliegen einer Träch ­
tigkeit. 

Ein weiteres Testverfahren bedient sich der Messung einer spe­
ziellen Gruppe von Ei weißbausteinen aus der Plazenta, PAG (eng­
lisch: pregnancy associated glycoproteins), die in Blut oder Milch 
gemessen werden können . Die Ko nzentration von PAG im Blut 
steigt mit Fortschreiten der Trächtigkeit bis kurz vor der Geburt 
kontinuierlich an. Testsysteme für die Anwendung im Stall sind auf 
dem Markt erhältlich. 

Nutzen Sie die Trächtigkeitsuntersuchung als Blick in den Rück­
spiegel. Vielleicht gibt es Möglichkeiten, einzelne Punkte bei der 
Besamungsroutine in der folgenden Brunst zu optimieren und so 
an einem der v ielen Schräubchen zu drehen , die den Besamungs­
erfolg beeinflussen. « 
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Per Ultraschall kann ab dem Tag 25 bei Färsen bis Tag 28 bei 
Kühen nach der Besamung eine sichere Diagnose gestellt werden. 

Fotos: IFN Schönow e. V. 

Dr. Claudia Zernick und Dr. Nicole Braun 
Institut für Fortpflanzung landwirtschaftlicher Nutztiere, Schönow 
c.zernick@ifn-schoenow.de 
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Innovationen fti, K/Jlberaufzucht 

• kompaktes Tischgerät 

• schnelles Aufwärmen und Auftauen 
sowie Pasteurisieren von Kolostrum 

• kein Anbrennen 

• geringer Wasserbedarf (3,5 Liter) 

• wenig Zeit und Kosten 

• in wenigen Minuten einsatzbereit 

• Kalb kann zügig versorgt werden 
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